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Oefterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wi cu, 19. Juli. (Trahtbericht). Amtlich

wir!» vcrlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine Aenderung.
Südwestlich von Moldawa  wurden wieder

cininc russische Vorstöße abgeschlagen.
Im Berg- und Wald gebiet von Iabloniea und

Aabie löste sich der Kampf in zahlreiche Einzclge-
scchtc aus.

Südwestlich von Tclathn trieben unsere Trup-
vcn russische Abteilungen, die auf das Westufcr
des Pruth vorgedrun.ac» waren, über den Fluh
Zurück, wobei 309 Gcsanganc und zwei Maschinen-
Orwchrc erbeutet wurden.

Weiter nördlich nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Rach ncncrlichcr heftiger Artillcrievorbcrci-

tung griffen die Italiener unsere Stellungen süd¬
lich dcs Borcola-Passcs dreimal mit starken
Kräften an.
. . Angrisfc wurden mit Handgranaten, Ma-
1 unrnstcwchrscuer und Steiiilawincil blutig abqe.
wiesrn.

sch bct  Kärntner -Front hält das lebhafte Gc-
,U Clt*c im Fclla- nnd Raiblcr-Abschnitt au.

t» Nachtangriff von Alpini Abteilungen im
Erbiet des Mittag -Kosrl scheiterte »rach hartnäcki-
stkN Kämpfen an der Zähigkeit der Verteidiger , die
ein sciiidlichcs Maschinengewehrin Händen bc.
hielten.

Tarvis stand Abends unter Gcschühscucr.
An der Isonzo -Front wirkte die italienische Ar¬

tillerie vornehmlich gtgcn die Hochfläche von To-
berdo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

b. Höf er , Felömarschall -Lcntnant.
• . •

Schwere Niederlage der Italiener
in Tripolis.

Konstantinopel, 19. Juli . Tas .Haupt-
lUartiex meldet:
kok ^ ben neuen  Nachrichten über die mit Er-
j 9 Lusgjeführtcn Operationen amen die I t a •
j ..ener  in Tripolis  und gegen die Eng >-

9 n e r im SBe ft c n von Aegypten  geht her-
das; Nuri Ben Pascha,  der die Operatio-

011** cr  ottomanischen Freiwilligen in diesen Ge-
-̂ nden leitet , sich cntaeaen dein englischen Bericht

. er  leinen Tod in einer der letzten Schlachten
e dete am Leben  befindet und glänzend

^Me Aufgabe erfüllt . In dem letzten Gefecht, das
yn . 5 n Italienern  in der Umgebung von

^srata  geliefert bat , und das mit einer Nie-
200^ derselben endete, nahm er den Italienern
ab 60lW Soldaten nnd 24 Geschütze
find, Ortschaften Misrata und Djndahie be-

"r nch im Besitz der Freiwilligen . Ztmschen
, ^ rden Ortschaften und der Küste steht kein

"talrener  mehr.
^ re’to‘iliia'e't befinden sich in Seit-

w {ff  v C-U *n tür sie siegreichen Kämpfen, über
wir noch keine Einzelheiten erhalten haben.

Felom ^ ^^ kf r o n t hat sich im Abschnitt von
9nW C o fI?t§ acänt,ert- Am 15. Juli griff eins
9n iuX  Kampfflugtzenaeein englisches Flugzeug
itÜrri es: dieses wrkrde beschädigt und

,iniet  den feindlichen Linien ab.
machten unsere

sWc-i !* 1 11• liegenden Abteilungen gelungene
9»f feindliche Lager nnd Etapvenlmien.

Italienische Niederlage in Tripolis.
200 Offiziere, 6000 Italiener gefangen, 24 Geschütze erbeutet.

Das Dorf Longueval den Gnglandern
im Sturm wieder entrisse«.

Mit starke« Kräften imternouimene russische Angriffe»ei Riga
mit großen Verlusten avgewiesc«.

Mfdje WWW Oderm WW Kr« Wli m.
Deutscher Tagesbericht vom 18. Juli.
^6 . Großes Hauptquartier, 19. Juli.

(Amtlich).

Westücher Kriegsschauplatz:
Im Somme-Gebiet wurde gestern

abend das Dorf Longueyal nnd das
südlich au das Dorf anschließende Gehöft
Delville von dem Magdeburger Infan¬
terie-Regiment Nr. 26 und dem Alten¬
burger Regiment in hartem Kampfe den
Engländern wieder entrissen, die neben
großen blutigen Verluste» acht Offiziere,
280 Mann an Gefangenen einbüßten
und eine beträchtliche Zahl Maschinen¬
gewehre in nnserer Hand ließen.

Feindliche Angriffe gegen unsere
Stellnugen nördlich Ovillers , sowie
gegen den Südrand von Pozieres
wurden bereits durch Sperrfeuer un¬
terbunden und hatten nirgends den
geringsten Erfolg . {

Südlich der Somme scheiterten1
französische Teilangriffe nördlich von
Barle,ix und bei Belloy ; an an- 1
deren Stellen kamen sie über den ersten
Ansatz nicht hinaus.

Rechts der Maas setzte der Feind
seine vergeblichen Anstrengungen gegen
unsere Linien aus der „Kalten Erde"
fort.

Nördlich von Ban de Sapt war
eine deutsche Patronillennnternehmnng
erfolgreich.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg
Südlich und südöstlich von Riga

haben unsere tapferen Regimenter die
wiederholten, mit starken Kräften ge¬
führten rnssischen Angriffe unter unge¬
wöhnlich hohen Berlnsten für den Feind
znsankmenbrechen lassen.

Heeresgruppe des Generalfeldniarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage an der Front ist un¬
verändert.

Auf die Bahnhöfe Horodzieja
und Pogorjelzy , der mit Truppen-
^ansporten belegten Strecke Minsk  —
Richtung Baranowitschi  wurden
von unseren Fliegergeschwadern erfolg¬
reich zahlreiche Bomben abgeworfen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Teilweise lebhaftere Fenertätigkeit
des Gegners, besonders am Stochod,
sowie westlich und südwestlich von
Lnck.

Armee des Generals Grafenv. Bothmer.
Keine besonderen Ereignisse.
Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Berlin,  19. Juli. (Amtlich). Am

18. Juli frnh griffen deutsche Seestug-
zenge die im Kriegshafen von Reval
liegenden feindlichen Kreuzer, Torpedo¬
boote, N-Boote und die dortigen mili¬
tärischen Anlagen mit Bomben an.

Zahlreiche einwandfreie Treffer wur¬
den auf den feindlichen Streitkräsren
erzielt, so auf einem il-Boot allein vier.

In den Werftanlagen wurden große
Brandwirkungen hervorgerufen.

Trotz starker Beschießung vom Land
aus nnd trotz versuchter Gegenwirkung
durch feindliche Flugzeuge kehrten un¬
sere Seefiugzeuge sämtlich unversehrt
zu den sie vor dem finnischen Meerbusen
erwartenden Seestreitkräften zurück.

Obwohl letztere infolge großer Sichtig-
keit sehr frühzeitig vom Lande beobachtet
nnd durch feindliche Flugzeug- Anf-
klärung sestgestellt waren, zeigten sich
keine feindlichen Seestreitkräste.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

E' s'cn vollkommen mit Lebensmitteln beladene

ct&c»ftct' UUlkCn 0011 1,1,0 n,,i kf!l Einppcnstraßei!

otfär? öcn  letzten von Jüan Sud Rescftid Pascha
Uftfei* 11« 1 Nachrichten , - er als Oberbefehlshaber
i>W h- . "btftrcitkräite und Freiwilliy -cn befeh-
9- erix.̂ m / )e9 Genenden von Nedid und Zabair
eitzcwt/'si die in der Geaend von Bassorah
Wyptzon englischen Abtciluncien best egt
leim niL, Airfterdem wurde ein englisches Flug-

^ 'ckwsson und erbeutet!.

An der̂ Kaukasusfront  fanden auf dem
rechten Flügel Scharmützel unserer vorgeschobenen
Abteilungen und Angriffe der beiderseitigen Er-
kundungsabteilungen statt . Auf dem linken Flügel
keine Veränderung . Ein feindliches Flugzeug
Warf wirkungslos drei Bomben auf die Umgebung
des Bahnhofes von Bulair . Es wurde durch das
Feuer unserer Artillerie in die Flucht gejagt.

Unsere an der p e r s i sche n F r o,11t gegen die
Russen fortschreitenden Bewegungen entwickeln sich
unter Beihilfe der persischen Mndjahids z u u n -
seren Gunsten.  Die letzteren sind dank der
Bemühungen Riza Mel Salt an  es , der sie
unter seinem Oberbefehl vereinigt hat und einen
ausgezeichneten Generalstab besitzt, vortrefflich
organisiert und operieren erfolgreich gegen den ge¬
meinsamen Feind . Sie leisten unseren Truppen
durch ihre Beihilfe seh» wertvolle Dienste.

Oberbefehlshaber
Emil Reschid Zban Sud.

WB. 5ronstai»tinopcl , 19. Juli . Meldung der
Agence Milli.

Zur Belohnung für die Treue gegenüber dem
Kalifat und für die Dienste, die er, wie gemeldet
wurde, dem Ottomanischen Reiche erwiesen hat , ist
Emir Reschid Iban Sud,  der mit Erfolg
gegen die Engländern in den Gegenden von Bas¬
sorah  und Z u b a i r operiert , zum Oberbe¬
fehlshaber  der Truppen und Freiwilligen 'von

Nedjd und Zubair ernannt worden. Der Sultan
sandte ihm außerdem einen mit Diamanten ge¬
schmückten Säbel und verlieh ihm die Diamanten-
Plakette des Medschidieh-Ordens , sowie die Gol¬
dene und Silberne Kriegsmedaille . Bei dieser Ge¬
legenheit sandte der Emir an den Vizegen^ alissi-
111,18 Enver Pascha Depeschen, ift welchen er für die
kaiserlichen Gnnstbezeugungen dankte und von den
Erfolgen der Freiwilligen in der Umgebung von
Bassorah und ftubair , sowie von der Ilnterbrechung
der feindlichen Berbindungslinieir zwischen diesen
beiden Orden und von der Wegnahme eines Flug¬
zeuges nnd einer Menge Material nnd Bich be-
richtete.

Der türkische Sieg in Afrika.
Während die Italiener anscheinend wieder ein¬

mal mit dem Gedanken ningohen, ihren verrm-
glückteir Krien durch eine neue KrienZerklärnncr in
günstigere Bahnen zu leiten, trifft aus Afrika die
Kunde von einem lehr bedeutenden Er¬
folge der Türken in Tripolis  ein.
Nuri Bey,  der früheren Abgeordnete von Tri¬
polis in der türkischen Kammer̂ hat nach der vom
Zaun gebrochenen italienischen Kriegs erklär ung an
die Türkei, das Kommando über die Scharen der
arabischen Freiwilligen übernommen , vor denen
die Iaüiener das mit rmWicher Mühe und ge-
rvaltigen Opfern eroberte Innere des Landes in
aller Eile — Wbei es nicht ohne erheblickie Per-

lnste an eMnschen und Geschützen abging — räft-
men mußten . In den Küstenstädten verschanzt,
wie im ersten Iabre des unheilvollen Trivoliskrie-
ges, waren dann die Italiener den ständigen An¬
griffen aus dem Innern ausigesetzt. In der Kvr c>
n a i ka, wo die Senuffi das Feld behaupten, kam
es schon zu lebhaften Gefechten, die sogar die Ent¬
sendung eines Teils der italienischen Flotte nötig
machten. Nun jft es Nuri Bey gelungen, auch in
Tripolitanien den Italienern hart zu Zu¬
sehen,  die ohne den Schutz ihrer Schiffskanonen
anscheinend nicht .einmal die Küstenstädte zu hak¬
ten vermögen. Misrata.  dasi östlich von Tri-
Polrs liegt , ift eine der größten Städte des ganzen
Gebietes : cs war einer der ersten Punkte , der nach
der Besetz,ma, von Tripolis den Italienern in die
Hände siel. Umso peinlicher dürfte der Verlust,
den die italienische Berichterstattung bisher ver-
schiviegen bat . in Italien wirken. Die große Be-
deutimg, die man dort dem einflußreichen Wirken
Nuri Bevs beimißt , aebt schon daraus hervor, daß
italienische und xnalische Berichte seinen Tod ge¬
meldet haben. Der tüviere Pascha erfreut sich aber
einer so guten Gbsnndheit, daß er die Lügennach¬
richt mit einem Sioae wirksam dementiert.

Briands Meinung.
Amsterdam, 20. Juli , (zb.) Wie aus London

gemeldet wird , avb Briand in der Gcheiinsttzungl
des französischen Senats die Zusicherung, die Kam¬
mer und den Senat rechtzeitig davon zu unterrich¬
ten, falls ein neuer Winterfeldzug notwendig iver-
den würde . Er fügte hinzu, daß die Verbündeten
einen solchen nicht für notwendig hielten.

Das Tauchboot„Deutschland".
Ncwyork, 19. Inkr . lzf.) Die Entscheidung

der Regiennug. datz die ..DciiffHland" streng als
Landelsdanipfer zu bewachten sei. befriedigt allge¬
mein. Nur die ..Newyork Times " sagt, dies,
schaffe einen aetährlichen Präzedenzfall . Die
.Deutschland" fft xuv Abfahrt bereit.

Vor der Abreise.
Berlin . 19. Juli . Nach dem «Berliner Tage-

blatt " kündigen die Newyorker Zeitungen für mor-
gen die Abreise der ..Deutschland" aus Baltimore
an . Die „Deutschland" hat 1200 Tonnen Nickel
und Kautschuk geladen. Vor der Chesapeakebucht
wurden englische Kreuzer beobachtet. Wie der
„Newyork Herald " meldet, soll Kapitän König er¬
klärt haben, daß etwa 12 Hnndelsunterseeboote in
einigen Wochen fertiaaestellt sein würden.

Poincars an der Front.
Basel, 19. Juli , (zf.) Havas meldet aus

Paris : Poincarb  und Kriegsminister General
R o g u e s besuchten am 16. und 17. Juli die
Truppen bei Verdun  und im Maasgebiet ; sie
besuchten sodann den Generalissimus Ioffre,
das Hauptquartier des Generals F o ch und statte-
ten dann auch dem neugewonnenen Gebiete einen
Besuch ab.

Die Lotte von Verdun.
Eine packende Schilderung von dem Schlacht-

selde bei Verdun entwirft nach einer Genfer Mel¬
dung der „Tägl . Rundsch." ein vom „Matin " dort¬
hin gesandter Berichterstatter : Auf meilenwcrte
Entfernung bis zum Horizont , wo seit zwanzig
Wochen die fürchterliche Schlacht tobt, erblickt das
Auge eine schwarze, verbrannte Wüste, die der
trostlosen Einöde der Nordlandschaften gleicht, eine
ungeheure Werkstätte des Todes und der Zer-
störung. Kein Wort vermag das Trostlose dieses
von einer Sintflut von Geschossen durchwühlten
und aufgerissenen Bodens auszudrücken, über wel¬
chem sich ein Halbdunkel und fahler Nebel ausbrei¬
tet. Man muß laut schreien, um sich in dem sürch-
terlichen Lärm verständlich zu machen. Bei Thiau-
mont ist der Herd des Brandes . Der Ranch ift dort
noch dichter als anderswo. Gelbe, grüne Blasen
bezeichne» das unaufhörliche Platzen und Einschla¬
gen der schweren Geschosse. Man sagt nicht mehr
Thiaumont , sondern „Todesfälle ", denn was noch
vor wenigen Tagen ein Hügel, eine Höhe war , bil¬
det nur noch einen im ständigen Ausbruche sich be-
findenden Krater , einen brennenden Schacht, dessen
Wände unter dem feindlichen Feuer ineinander-
fallen und pulverisiert werden. Davor und dahin¬
ter einen Abgrund von Rauch, von gelben Blitzen
durchbohrt, wo weder Himmel noch Erde zu unter-
scheiden ist. Tausende von Tonnen Stahl prasseln
in diese Hölle nieder und schleudern Erde- und
Schlammstrahlen , mit Blut und Fleischfetzenv r̂»



„lischt, in die Lilft . Die Verteidiger müssen jeden
Augenblick von einem Trichter zum andern
'springen und sich mit den Nägeln an den rutschen¬
den Erdmassen festkrallen, die in der nächsten
Sekunde durch andere Entzündungen verschüttet
Werden.

Die Beute der Feinde aus den
Somme -Schlachten.

' Der französische amtliche Bericht vom 17. Juli
abends sagt u. a. folgendes:

Die Gesamtzahl der nnverwnndeten deutschen
Gefangenen erhöbt sich auf 189 Offiziere und
>10 779 Mann . Die feindlichen Verluste an Artille¬
rie sind noch bedeutender, als unsere ersten Be¬
richte meldeten. Das augenblicklich in unserem
Besitz befindliche Material beläuft sich auf fünf
'achtzöllige und 3 sechszöllige Haubitzen, 4 sechszöl-
Irae Geschiitze und 6 andere großkalibrige Geschütze.
37 Feldcwjchütze und 30 Grübenhaubitzen, sowie 66
Maschinengewehre und nrelniere tausende Mnni !-
tionsladungen aller Art . ftn die Liste nicht ein¬
begriffen ist die aroüe Zahl noch nicht eingebrach-
ter Geschiitze, obne alle die zu zählen, die rinser
Feuer zerstörte und die der fteirib zurückließ.

Dem englischen  amtlichen Bericht vom 17.
Juli abends entnehmen wir folgendes : Infolge
örtlicher Gefechte stiea die Zahl der Gefangenen
und erreichte bisher die Höhe von 189 Offizieren
und 10 779 Mann . An Geschützen wurden genom-
men : ausschließlich 17 schtveren: 37 Feldgeschütze>c.
Viel andere, die noch nicht -gezählt Wurden. Unter
den schweren Geschützen befinden sich5 achtzöllige
und 3 sechszöllige Haubitzen, sowie 4 sechszöllige
lind 5 andere schwere Geschütze. Außerdem wur¬
de!: noch 30 Grabenmörser und 66 Maschinenge¬
wehre, sowie viele tausende Ladungen von Ge¬
schützmunition erbeutet . Außerdem lieft der Feind
viele Geschütze zerstört zurück,

i ^
Dem aufmerksamen Leser wird nicht entgangen

sein, dall die Franzosen und die Engländer genau
dieselben Beutezahlen melden. Es kann sich also
nur um die Höchstzab'l der auf der gesmnten
Krmrpflinie seit dem 1. Iirli , dem Tage des Be¬
ginns des gewaltigen englisch-französischen An¬
griffs . eingebrackten Gefangenen und Beute han¬
deln. Vorausgesetzt natürlich, daß die braven
Gegner sich nicht wieder ein bischen nach obenhin
verzählt haben. Aber selbst, die Richtigkeit ihrer
Angaben angenommen — für 17 volle Tage un»
'aufhörlicher Sie « (so stand es doch täglich in den
feindlichen Berichten!) ist eine solche Beute doch
Wenig bedeutend. Ihre früheren Angaben, die jede
Partei für sich inackte. liefen mindestens eine dop¬
pelt so grolle Beute erwarten . Die französischen
ebenso wie die malischen Tagesberichte Waren listi¬
ger Weise so abaefallt . das; man cmnehmen mullte.
die mitgeteilten Beutezahlen gelten allein für den
einen  Teil der Alliierten . Jetzt sieht man, dall
die Herrschaften von vornherein ihre Beute ge¬
meinsam gezählt haben. Die Verluste der deut¬
schen Truppen beiderseits der Somme an Gefan¬
gnen haben sonach in 17 schweren Gefechtstagen
nicht über 20 000 Mann betragen, wie wir bisher
angenommen haben, sondern nur rund 11000
Matrn . Man darf also sagen, - all man ' von den
letzten amtlichen Berichten unserer Gegner ange¬
nehm überrascht ist.

Die schweren englischen Verluste.
Haag, 19. Juli . (Ctr . Bln .) Don allen Sei-

ten verlautet jetzt, dall die Verluste der Engländer
im Norden der Somme , einen außerordentlichen
Ilufang angenominen haben, so dall einzelne Divi¬
sionen nicht mehr die Stärke von B a t a i l l o -
•jte n haben. Im Kaaa verlautet in militärischen
'Kreisen, dall nach den bisherigen Verlustlisten (die
englischen Blätter vom Freitag und Samstag ver-

’zeichnen allein 827 Offiziere) die Engländer seit
Beginn der Offensive 3000 bis 4000 Offiziere
Verloren haben. Hieraus läßt sich auch ungefähr
Ä« Stärke der Mannschaftsverluste berechnen,

ü Man glaubt , dall bei den grollen Infanterieanarif-
fen der Engländer mindestens 80 bis 100 Mann
'auf einen Offizier entfallen . Entspricht dieses

*Verhältnis der Wirklichkeit, so hätten die Englän-
'der etwa 240 000 bis 400 000 Mann verloren,
iDiese 'Ziffer erscheint üock> doch ist zu bedenken,
ball selbst die Times wiederholt darauf hingewic-

i sen hat , das; Massenangriffe der Engländer nicht
' mehr zu ersparten seien, sondern dall das Sckwer-
'/gewicht der Kämpfe auf das artilleristische Gebiet
; / erlegt worden sei.

Auswechselung deutsch-englischer
Verwundeter.

WB . Blissingen, 19. Juli . Anfang! August
' findet eine Auswechselung von deutsch - engl.
Verwundet  c n, wahrscheinlich mittels eines
besonders eingerichteten englischen Hospitalschiffes,
statt.

Französische Kriegsgefangene
aus Deutschland.

WB. Bern , 19. Juli . Der „Bund " schreibt an-
källl ich der -aestriaen Ankunft französischer Kriegs-

: gefangener n. n. : Es mnll übrigens berherft wer¬
den, dall man diese Franzosen über ihre Behand-
lmm in Deutschland wenig oder garnicht klagen
hört . Auch nrnllte das gute frische und saubere
Aussehen dieser Gefangenen angenehm über-
Msckzen. besonders wenn man die lange Dauer ihrer
Kriegsgefangenschaft in Betracht zieht.

Umgruppierung der Russen in der
Bukowina.

/ Budapest, 19. Juli . (Ctr . Bln .) Der Berickst-
»rstatter der ..Ackst-Uhr-Zeituna " in der Brikottnna

teilt mit . die Russen hätten die energischsten Mall¬
nahmen für eine Nachrichtensperre ergriffen : es
finde eine neue Uugruvviermrg russischer Truv-
pen statt, die amen die rumänische Grenze gerich¬
tet sei.

Die schlauen Portugiesen.
Zürich. 19. Juli . (Ctr . Bln .) Die Hoffnung

der Entente auf Hilfe Portugals  scheint
gründlich betrogen Korden zu sein. Umgiekehrt
werden iedeiffalls die Portugiesen mit Kummer ei-
ues schönen Tages der englischen Freundesdienste
gedenken. Der portugiesische Ministerpräsident er-
klärte einen Mitarbeiter des „Eclair " , die ungün-
stige finanzielle und wirtschaftliche Lage des Lan¬
des verhindere es ietzt. den Alliierten eine grolle
portugiesische Armee zur Verfügung zu stellen.
Portugal könne seine Reserven an Menschen und
Kapital nicht u n n ü tz opfern. Die Hilfstruppen
würden weder 50 000. noch 100 000 oder mehr
Mann betragen , vielmehr nur das nötige und nicht
inehr. Tie Beschlüsse Bortngals wurden im Ein-
vernehinen mi tden Alliierten gemacht.

Das „Nötige" sind anscheinend 20 000 Mann
und diese 20 000 werden vermutlich bei der Aus¬
reise auch noch mentetn!

Der Minifterrat im russ. 5) auptquartier.
WB . Stockholm, 20. Juli . Im Hauptquartier

des Zaren fand eine erneute Versammlung des ge¬
samten russischen Ministerrates statt. Verband-
lungsgegenstand war die Mu n r t i o n s z u f u h r
für die russ. Armee. Der Eisenbahnminister
Trevow  führte ans . dall die Munitionstrans¬
porte ans der einspurigen Bahn Archanelsk-Mos-
kau eine unlösbare Aufgabe darstellen. Die Bahn
könne nur ein fünftel des gegenwärtigen Muni-
tionsverbrauches befördern. Nullland sei in der
Hauptsache vom Auslande abhängig . Zahllose
VerWundetentransvorte sperren den Verkehr^ z>rr
Front . Auf der Eisenbahnlinie Raditow -Kiew lie-
fen zeitweise 3 0 V e r w n n d e t e n z ü g e. Die
Auffüllung der Eisenbahnregimenter sei dringend
notwendig, da alle verfügbaren Truppen in letzter
Zeit zur Ergänzung der Abgänge für die Infante¬
rie überschrieben worden seien. Kriegsminister
S chu w a i e w Widersprach dem Minister Trepow
in gröllter Erregung . Die Armee sei infolge der
Unfähigkeit auf der Eisenbahn in die schlimmste
Gefahr geraten . Der M u n i t i o n s m a n g e l
bedeute die Ausgabe der bisher errungenen Er¬
folge. Infolge des Lehensmittelmangels an der
Front sei die Stimmung der Soldaten in der letz
ten Woche gesunken. Die Heeresleitung könne
keine Pläne ansarbeiten , ohne dall die Versorgung
in Zukunft sicheraestellt werde. S a s o n o w rese
rierte über den r u m änische  n Protest bezüglich
der Freigabe der rumänischen Munition . Schn
Was ew bezeickmete die Herausgabe gls unmöglich,
die die rikinänische Mitnition bereits einzelnen
russ. Truppenkörvern zugeführt worden sei. Der
Minister rat kam zu keiner Entscheidung. Nach der
Abreise der übrigen Mitglieder des Kabinetts blie>
ben Sasonow . Scknüvaiew und Trepon zu weiteren
Beratungen zusammen.

Sechs Milliarden Rubel?
In der frankfurter Zeitung lesen wir unter

dieser Ueberschrift: Tie Peterbumer Telegraphen
agentur verbreitet die Nachricht von einem Siege
Rull lau ds über seine Verbündeten : 6 Milliar-
den Rubel — das wären nach den: normalen
Stand mehr als 12 Milliarden Mark, setzt: aller¬
dings . sofern nicht Goldrnbel gemeint sind, infolge
des elenden Standes der rnssffchen Valuta nur um
40 Prozent Weniger — soll Herr Bark, der russ.
finanzminister , in den Besprechungen mit seinen
Kollegen von England rmd frankreich erhalten
haben. Das klingt (imd es soll natürlich auch in
Rullland so gelesen werden) , als sei nun endlich
die russische Sehnsucht nach einer grollen ausländi
scheu Kriegsanleihe erfüllt Worden. Aber was
wirklich daran ist. das kann man aus der Meldung
noch unmöglicki ersehen. Sie besagt, dall das Geld
dazu dienen solle, „um die Rechnungen der aus
wärtigen Lieferanten z>t regeln und andere Aus
gaben zu decken." Und wenn, wie inan einstwei
len vermuten möchte, aeradc in diesem Nebensatze
der Hauptinhalt der Meldung liegen sollte, so wäre
das allerdings etwas ganz anderes  als eine
Sechsmilliarden -Anleihe. Es würde dann näm¬
lich einfach besagen, dall Rußland die riesigen
Summen , die es seinen Verbündeten schon ietzt
schilt big ist. in eine andere, festere  form ge¬
bracht hat. so dall der russische finanzminister nicht
mehr von den regelmäßigen fälligkeiten bedrückt
Wäre, ohne dall aber sonst allzu viel geändert
würde. Rullland bat seit Kriegsausbruch an frank-
reich keine Zahlungen für die Verzinsung seiner
Anleihen »rehr geleistet, die Beträge für die Ein
lösung der in französischem Besitz befindlichen Au
leihe-Zinsscheine wurden, ihnt von der Bank von
frankreich vorgeschossen. die sich anscheinend auch
neuerdings noch zur Weiterzahlung dieser Vor¬
schüsse verpflichtete, unter Ablehnung anderer
finanzieller Ilnterstütznnig. Und Rullland ist seit
Kriegsausbruch enorme Beträge in England für
Kriegslieferiinaen schuldig « blieben, von deren
Hohe man sich einen Begriff machen kann, wenn
man sich erinnert , dall schon vor längerer Zeit ein
englisches Blatt die Hö(>e der Subsidien , die Eng¬
land bis zum 31. März dieses Jahres an seine Ver¬
bündeten zu leiben « habt hätte , ans 18 Milliar¬
den Mark bezifferte. Vielleicht handelt cs sich also
wirklich einfach darum , dall diese Schulden an

I frankreich und England setzt konsolidiert
werden und darüber hinaus ein weiterer Kredit

bezug von Kriegsmaterial aus dem Auslande dem
russischen Reiche von seinen Verbündeten , insbe¬
sondere von England , eingeräumt wird . Dieser!
Kredit konnte m selbstverständlich gar nicht ver¬
weigert werden : England mull seine Verbündeten
weiter finanzieren,  so schwer es Uw auch
fällt . Deshalb bestellt ««will auch die Möglichkeit,
dall es Rnllland ioaar noch mehr bewilligen mullte.
als wir bier annabmen . Man wird weitere Nach¬
richten abwarten müssen, um wirklich sagen zu kön¬
nen. was die mvsteriöie Meldung besagen soll.

Die Neuwahlen in Griechenland.
WB. Bern , 19. Juli . Nach Meldungen aus

Athen wird der Erlaß zur Kammerauflösung am
1. August erscheinen. Der Termin für die Neu¬
wahlen soll der 17. September werden.

Von der Westfront.
Nördlich der S o in in e hatte die deutsche Heeres¬

verwaltung für die üppig und übermütig gewor¬
denen Engländer eine kleine tteberraschung bereit.
Mit frischen Kräften wurde am Dienstag Abend
nach entsprechender Artillerie -Vorbereitung ans
dasnns sängst verloren gegangene Dorf Lon-
gueval  ein beftiaer Sturinangriff versucht: und
er gelang . Nack hartnäckigster Gegenwehr wurden
die Engländer aus dein Dorfe herausgcworfen:
was sick nickt ergeben wollte, wurde niedergemacht.
Der feind ließ 8 Offiziere, 280 Mann als Gefan¬
gene und eine grolle Anzahl Maschinengewehre in
den Händen der siegreichen deutschen Bataillone.
Letztere waren gestellt vom Magdeburger Inf .-Re-
giment Nr . 26 fürst Leopold von Dessau und dem
Regiment Sachsen-Altenburg vonr 4. preuß . Armee-
korvs. Man erinnert sich, daß auf dem Nordufer
der Somme unsere front doppelt gewinkelt ist,
einmal in der Geaend von friconrt und ,einmal
in der Gegend vdn Longneval läuft die Stellung!
linie im allgemeinen von Westen nach Osten. Bei
Longneval ragte die feindliche Linie am weitesten
in unsere front hinein . Hier ist der feind nun¬
mehr energisch aufgehalten und darnach durch Ge¬
genstoß zurückgeworfen worden. Die Erstürmung
dieser Ecke hatte den Engländern Ströme von Blirt
gekostet — dieser wichtige Teil ihres bisherigen
überaus teuer erkauften Gewinns ist den Englän¬
dern setzt wieder glücklich entrissen worden. Nicht
minder tapfer hielten sich die deutschen Verteidiger
der Stellungen nördlich von Ovillers u. am Süd¬
rande von Pozidres . die allen feindlichen Anstürme

.durch wohlgeleitetes Artilleriefeuer niederhielten.
Die f r a n z o se n südlich der Somme , welche
gegen Püroede overieren, hatten am Dienstag
ebenfalls einen schlechten Tag imd wurden mit all
ihren Angriffen mit unsere Stellungen nördlich
von Barlenr und bei Belloy unschwer abgewiesen.
Dasselbe ist von reckts der Maas  zu melden,
tüo die Franzosen sich die Sckiädel an unfern festen
Linien auf dem bekannten Höhenrücken „Kalte
Erde" ganz vergebens einrennen , ohne das Ge¬
ringste zu erreichen.

m --

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 20 . Juli 1913;

Neue Kämpfe am Reichsackerkopf (Bogesen). —
Tuckum und Schindt vor Riga genommen, Win¬
dau besetzt. — Ein österreichischesU-Boot ver¬
senkt den italienisch.Kreuzer„Guiseppe Garibaldi ".

fcirr Kt*** i11simh

Einschleppuna dcr Cholera durch englische
Kolonialtruppc « .

WB. Haag, 19. Juli . Ein englischer Trans
vortdampfer . welcher aus Haxfong über Kolombo
nach Marseille bestimmt war . mußte mit 2800
Mannschaften ans A n a m (französisch) den Suez
Kanal wegen Verseuchung durch Cholera in Qua¬
rantäne gehen. Das Schiff tvar sckwn̂in Kolombo
ivegen Choleraverdachts festgehalten worden. Von
den 38 in Suez ausaeschffften Cholerakranken star¬
ben 19 und während der Quarantäne ereigneten
sich an Bord noch 6 Todesfälle . Von 23 als ver¬
dächtig beobachteten Soldaten starben in der
Quarantäne noch 16. Das Schiff setzte darauf,
nachdem es desinfiziert worden war . seine Reise
mit dein Rest der Mannschaft nach Marseille fort.

Londoner Kricgsbilder.
Kopenhagen, 19. Juli . Ein Reisender, der

über Bergen aus England hierher zurückgekehrt
ist, schildert die grolle Veränderung , die das Stadt¬
bild -Londons infolge der Kämpfe an der Westfront
in der letzten Zeit erfahren hat . Tausende von
verwundeten Trnvven bevölkern die Anlagen,
Straßen und Plätze. Täglich treffen neue Trans
Porte ein. Ihr Anblick erfüllt die Bevölkerung
Londons mit Entsetzen. In Dover und anderen
Häfen Südenglands treffen täglich ganze Flottil
len niit Verwundeten und zahlreichen Leichen höbe
rer Offiziere ein. Bei ihrer Ausladung spielen sich
Szenen ab. die io herzzerreißend sind, daß sie nicht'
wjedergegeben werden können. Die Landungs
stellen sind militärisch abgesperrt. Nur die näch¬
sten Verwandten erhalten zu dem Schiff Zutritt.
Zahlreiche Verwundete erklärten , sie würden nur
widerwillig noch einmal an die Front gehen.

Diese Szenen und der Anblick Tausender von
Krüppeln und Verwundeteil in den Straßen Lon
dons bilden eine blutiae Ironie auf die hochmüti
gen englischen Worte voiu August 1914, daß Eng¬
land durch Kriegsteilnahme nichts verlieren und
viel gewinnen könne. In den Kirchen wird die
Aufforderung der Geistlichen zmn Aushalten und
zur größten Sparsamkeit auf allen Gebieten mt-
irter eindringlicher, und in zahlreichen öffentlichen
Versammlungen richten von der Regierung be¬
stellte Redner immer und immer wieder di ei eiben
Ermahnungen an das Volk. Die grolle Krregsbv-
aeistetun-g des Volkes besteht nur m den Spalten
der Zeitungen , in Wirklichkeit ist das britliche
Volk,  wie mein Gewährsmann Gelegenheit ge¬
habt hat . veriönlich festziistellen., aufrichtig
k r i e g s m ü d e.

Zur belgischen Annexionspolitik.
Einen bemerkenswerten Beitrag zu den _ An-

ncrionsqelüsten derjenigen belgischen Kreise, Welche
trotz allem Elend und Kriegsmalheur von einen:
„größeren Belgien "" träumen , fmdet man
in deni Buche: B e l a i s che Ges chi cht e des
.Großherzogtums Luremburg , hsrausaegeben von
Peter N o t h o m b. belgischer Ministerialbeantter
in Le Havre. Düs Buch hat den Zweck nachznwei-
sen. daß sotoohl das (8 r o ll h erzogt  u m
L u t ein b u ra als die h o l l n n d i sche Provinz
Limbirra als endlich ganz erhebliche Teile der

preußischen Rbeinprovinz zu Belgien
zurllckkommen müßten , weil sie früher einmal in
irgendeiner Weise mit Belgien zusammengebangm
hätten . Nach der' erhofften Niederlage Deutsch¬
lands sollen also die Länder wieder an Belgien
zurückgegeben werden. Was die Rheinprovinz an¬
langt , so sollen diesem Verfahren nicht nur Mal-
medy und Montioie , sondern auch Eupen. ,Schlei¬
den. St . Vith , Neuerburig, Bitbirrg und Kronen¬
burg unterworfen werden, also rein deutsche Ge¬
biete, welche nicht die mindeste innere Verwandt-
schaff mit Belgien baben.

Schwedens Forderungen an Rußland.
WB. Kopenhagen, 19. Juli . Zu der Torpedie-

rung des deutschen Dampfers '„Cyria " und der da¬
durch von Rußland begangenen Verletzung der
schwedischen Neutralität schreibt „Syd Sveuska
Dir ab ladet'/ das-Vorkommnis habe natürlich einen
EiusprKch von schwedischer Seite zur Folge. ^und
man dürfe Ivobl hoffen, daß die diplomatischen
Verhand-lnngen zu einer Entschuldigung
Rnßland ■§ u . Bestrafnng d es Komma n-
da n t e n des russischen Unterseebootes
führen ' Was setzt acsaat werden soll und zwar so.
daß es gebürt wird . ist. daß die schwedische Regie-
rnng in allem, was sie iuit Kraft unternimmt , um
das innere u. ankere Recht Schwedens zu Mützen,
das g ä n z e V o l k b i n t e r sich hat.

Ruinniiicn als Nothclfcr.
Ter Zar soll vor einigen Tagen dem rnniän.

Ministerpräsidenten Br a t i an u telegraphiert
haben, ein bewaffnetes Ei nach ei fe n Rnmüni-
ens käme zurzeit sebr « legen: später aber würde
ein solches Eingreifen Rnmänieus Rußland nicht
mehr interessieren. Diesem Telegramm soll man
in Ententekreisen besonders deswegen arolle Be¬
deutung beimessen, da eine weitere Verzögerung
der rumänischen Intervention für nutzlos gehalten
und von Rußland ausgeschla« » werde.

Wir sind dagegen anderer Ansicht und meinen,
dieses Telegramm ist ein Hilferuf an Rumänien,
da die Russen einieben. daß sie allein nie die grolle
Offensive zum glücklichen Endresultat wreden fiiü-
ren können und mit mit ihrem Latein bald -zu
Ende sind. Und wir iiird weiter der Ansicht,, daß
man das Zarenteleg -ramm auch in Bukarest nicht
anders auffassen wird und dort wenig Neigung
ve/spürt , der frenndl . Aufforderung zum Tanze
nachzukommen. In aut unterrichteten neutralen
Kreisen erzählt man . daß die englisch-französische
Sallmrki -Arniec einzig und allein zu dem Zwecke
aufgestellt worden ist. damit sie zu gegebener Zeit
im Verein mit der rumänischen  Armee die
Bulgaren zwischen zwei Feuer ^ nehmen könne.
Darairs erkläre sich auch das -fest komische Zögern
und Zuwarten des französischen Theatergenerals
Sarrail . Allein  Wagt sich der Mann ia
tatsächlich Nicht aeaen die streitbaren Bulgaren
heraus und die Rumänen bleiben immer noch zu
Hause. Daruin wurde der selige Kitckener ia vor
3 Wocheu mobil gemacht, auf Reisen geschickt, um
den rumänischen Hof und die Bnkarester Regie-
rung kräftig zu bearbeiten . Es war Kitcheners
Todesfahrt : das Schicksal legte Veto ein. Ru¬
mänien  aber wird weiter neutral bleiben.

Guter Stand dcr östcrrcichischcn Erntc.
Nachdem unter dem Einfluß wärmen und trok-

kenen Wetters der Rost auf Blättern und Aehren
der Getreidefelder Oesterreichs verschwunden ist.
zeigen die Felder volle, mit Körnern reich besetzte
Aehren . Gleiches wird airs den Sudentenländern
und aus Galizien berichtet, und mit Wehmut ver¬
nimmt man auch, dall die Ernte in der Bukowina
und in Wolhynieir ganz besonders sck»ön stzmd.
Entscheidend für die Versorgung dcr Monarchie ist
aber natürlich der Ausfall der Ernte in der un¬
garischen Tiefebene, dein Hanpt-getreidevnnkt der
Monarchie. Nach privaten Mitteilungen soll die
Ernte im ganzen reckst aut ansfallen , jedenfalls er¬
heblich über dem vorjährigen Ergebnis stehen. Die
grollen Men« n Heu. die es in diesem Jahre gab,
sind nur - ini Gebirae noch nicht geborgen: jeden¬
falls ist reichlich Futter vorhanden, um das Jung¬
vieh. das sorgfältig « schont worden ist, so dall der
Rindviehbestand in Oesterreich der Kopfzahl nach
nicht znrückgegang-en ist. aufziehen zu können.
, Der Seekrieg.

London, 19. Juli . (WB.) Lloyds meldet aus
Malta : Der britische Dampfer „Birglnia (42.9
Tonnen ) ist von einem Tauchboot versenkt worden.
47 Mann der Besatzung sind in Malta an« kom-
men. 6 davon wurden verwundet in ein Spital « -
bracht, der erste Offizier wird vermißt.

Aus Lowestoft meldet Lloyds, dall drer
F i s cher f a h r z e u g e v e r s e n kt wurden . Die
Besatzungen wurden gelandet. ,

Rotterdam . 19. Juli . (WB.) Der urederlan-
dische Konsul in Kirkwall berichtet, dall alle Meder-
ländischen Fischerfahrzeuge, dw von den Englän¬
dern ausgebracht wurden , mit ihren Ladungen als
Prisen erklärt wurden ._

Deutschland.
* Helffcrich in München. München,  19.

Juli . Der Staatssekretär des Reichsamtes des
Innern , Dr . Helffcrich,  ist heute vormittag
9% Uhr hier elngetroffen . Im Hotel empfing Dr.
Helffcrich den Besuch des stellvertretenden preli-
ßischen Gesandten, des Botschafters Freiherrn von
Schön. Der König empfing vormittags 11 Uhr
Dr . Helsfericki in einer Audienz, die über eine
Stunde dauerte.

München, 19. Juli . Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet : Der König hat dem Staatssekretär
des Innern Dr . Helfferich das Großkreuz des Ver¬
dienstordens vom Heiligen Michael verliehen.
- * Eine Beschwerde der bayerischen Landwirt¬
schaft. München.  19 . Juli , (zf.) Der Beirat
der bayerischen Lebensmittelstelle beschäftigte sich
mit der Resolution, die in einer Versammlung des
christlichen Bauernvereins gefaßt wurde und mit
aller Entschiedenheit Einspruch dagegen erhob, daß
die bayerische Landwirtschaft gegenüber der preu¬
ßischen alle Monate bei der Lieferung an das Heer
rund 6 Millionen Mark Mindereinnahme hatte,
dadurch, daß die Preise für Kühe in Bayern wesent¬
lich niedriger waren und der in Preußen festgesetzte
Zuschlag von 10 Mark pro Zentner für bestaus-
gemästete Tiere (Fett -Träger ) wegfiel. Von der
Staatsregiernng »vnrde erklärt , daß ein erschöpfen»



Zahlenmaterial zur Widerlegung rin Augen-
ä>rr Verfügung stehe, — es könne aber

S Msagt werden, das; die in der Resolution
KNsgestellte Behauptung nicht zutreffe.

Holland.
Ein sehr hartes Urteil.

Das „Weekblad (Wochenblatt) van het recht"
entbalt die Enticheiduna des Obergerichts von Sol-

vom 8. März 1916, durch die zwei
-i-errtsche zu jg eine»; Jahre Gefängnisstrafe ver¬
urteilt worden sind wegen Gefährdung der hollän-
ouchen Neutralität . Der eine tvar der vierte Offi-
Aer des Dampfers „Preußen " ' von der Gambnrg-
^ »lerrka-Linie . der im Hasen von Sabang an der
^cordipitze von Sumatra lag,. Er brachte auf dem
Schiffe eine Fiinkspruchstation an. und diesem Um-
nand ist nach dem Aussprüch des Gerichts zu dan-

die ..Emden" sich längere Zeit hindurch
apea Verfolgungen entziehen konnte. Der andere
Berilr^ ilte, auch ein Mitglied , der Mannschaft.

sernenr Offizier Hilfe bei der Aufstellung
des Apparates geleistet.

Da die beiden Deutschen nichts Ehrloses
begangen, sondern ihren bedrängten Landsleuten
?u helfen gesucht hatten , finden wir das Urteil
ungewöhnlich strenae lind hart . Man hat fast den

fndruck, das; die hollünd. Richter aus Liebediene-
gegen England io hart gestraft haben. Es ist

uvrigens Berufuna gegen das harte Urteil einge¬regt worden.

T Unpfändbarkeit der ffa >» i liest
U n t e r st u tzu n a e n f ii r r ü ck st ä n d i g e
Steuern.  Bei den Verhandlungen iin Reichs
tag nt von verschiedenen Seiten darüber Be
schwerde geführt , daß die gesetzlichen Familienun
terstutzungen für rückständige Steuern mit Be
schlag belegt seien. Ter Minister des Innern hat
zu meter »frage in folgender Verfügung (vom 25.
Mai d. Js .) Stellung genommen: „Ein solches
Vorgehen kann nickt für zulässig e rächtet werden.
^>er den Angehörigen in den Dienst ein getretener
Mannschaften zustehende llnterstützungsanspruch
i,t als der Pfändung nickt unterworfen anzusehen.
Rack, dem Zwecke des Gesetzes stellen sich die Unter-
itutzungen als Beiträge zum Unterhalt dar . Dem
entspricht es, sie hinsichtlich deuUnpfändbarkeit den
auf geietzl.Vorschrift beruhenden Unterhaltuirgsfor-
derungen (h 8«,0 Nr . 2 der Zivilprozeßverordnung)
gleichzustellen. Aus der Unpfändbarkeit des Unter-
stutzungsanspruchs ergibt sich ohne weiteres , das; er
der Aufrechnung nicht unterliegt und nicht abgc-
Ireketr luci-frcM Farm 394, 400 focs ö̂itrar'rliclicn
Gesetzbuchs)." _ s

Provinzielles.

Italien.
Der Fürst von Monaco.

WB. Lugano , 19. Juli . Der König Viktor
s-wanuel führte den rum. »fürsten von Monaco in

eigenen Automobil nach den vorder-
!lGn (?) Frontstellungen . Von der italienischen
l^ ont begibt sich der Fürst nach Rom, wo er. wie

vom Papst empfangen werden will. Es
m . - ber »fürst wolle die Wiederanknüpfnng der
-oezrehringenzwischen Frankreich und dem Vatikan
vorbereiten.
Kein Grnnd zur Kriegserklärungan Deutschland.
vrn ^ ^ "0 - S o b r e r o, der römische Mit-
Mveiter der Sbnunn fuhrt- nna - «z-zz n;>. in derLage.
geben.

der Staurpa . führt aus : Ich bin
rn formellster Weise die Versicherung abzu-

- daN die grollen Linien der Kriegs-Politik
^rwienv keinem Wechsel unterworfen sein werden.
onfw rt. lüuö ait7  die deutsche Herausforderung
antworten . Soviel aber vom Willen
r . '(!1IS  Boselli abhämvt. werden
lle» cl Urt QG  n eintretest. die das Vorspiel -zn° gro-
-römi-m tn-mi,'*en bilden könnten. Bavione . der
sch/ iw .L 'Ecsvondent , der Gazetta del Popolo,
Kri,>ra die deutsche Politik gegen uns eine

f gshandlung auf militärischem

des Mini-
keine UeHer-

Gebiete unter-
Gewiss.!.' wird Italien ohne Zögern und ohne
rätst, .- ,wdi!Ie zur Kriegserklärung als ultima
aber . -'-Ergehen»er uru. können und müssen. Sortier
'ftefcrarfVt le cJ nc  K rieg  s -e r kl ä r u n g nicht an-
tung!--ai ' .w>ch deswegen nicht, weil damit die Rich
und ur»w entwertet würde, die seither mit N
folgt worden allgemeiner Zustimmung be-

wir keine

eine
. ..i

>,t' Iinig entwertet würde, die seither mit Nutzenbeinc' ‘ ~ '
Neg,» H^ n .ist. und die dahin zielt. Deutschland,
kerritorim.? "i. fctne  besonderen Rückforderungen
machen fiaBp»ocr politischer Natur geltend zu
den Bezi->k»,«!' ^'0 Initiative für Neiterimgen in

" zu Italien zu überlassen.
Spanien.

Der Eisrnbahustreik beendet
a. W - Madrid . 19. Juli . Im Vertrauen auf die
uwNiche Vermittlung haben die Eisenbahner be¬
schlossen. die Arbeit loieder aiifzunehmen.

Rußland.
»euer großer russ. Unterschlagungsskandal,

zg btocklwlm. 19. Juli . lCtr. Mn.) Die Pali-
Verbgû -k'^ ('ou Tiflis hat einen auch für rnss.
aufg^ '^ ^ Enden Uutenchlaaxmgsskaudal
Zahler ,»!' Steuerbeträge g,roher Steuer-
Um L, 'b“  von deu Beamten unterschlagen.

. on betrag z,e verwischen, wurden behördliche
hlmlnc ^L  nnaefertigt welche die Zahtnirgst
«ei, " bre Taschen von hohen lind niedri-
b e [ ra tcn  Uoll. erreicht 37 Millionen  R u -
sondecor ŵ ncioupernenr Misangberwski . ein be-
witsch s.„, .nw'tling des Grollfürsten Nikolaje-
>chlam„,^ . we sich hervorragend an der Untere
— 2""«. er swbl iiber 10 Millionen.

Lokales.
' — ~ Limburg , 20. Juli.
ftar.r .Sn̂ Holdeirtod fürs Vaterland
kkisenbm̂ .oroffizier Gustav M a n n s , Sohil des
i"»-ge 9M» 0Nors Manns voir hier. Der brave
SÄ>rifts/o war vor dem Kriege lange Jahre als
tätig ?n der Lmiburger Vereinsdruckerei
veit°;sm̂ „^ lgte sich stets als einen tüchtigen, ar-
zen Kn,ist " "d gewissenhaften Jünger der schwar-

' Drez, 18. Juli . Vizeseldwebel Iritz Stahl-
schiiildt ^von  hier , in eineni Inf .-Regt ., wurde
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

CI E,chhofe», 19. Juli . Alle Jungmannen , die
voir der Jugendwehr Eschhofen am Wetturnen auf
dem Feldberg teilnahiiien, wurden preisgekrönt
und zwar wurde Johann Fluck (Gymnasiuin Lim-
bürg) unter 2800 Mitbelverbern 4. Sieger . Außer-
dem erhielten Preise in der Oberstufe : Heinrich

»uw.Alohs Münz ; in der Unterstufe Josef
Fluck, Martin Muth und Josef Kremer.

ttt' "0- Juli . Der Wehrmann Heinrich
Stahl Heber  bei einer technisclien Pionicr -Ab-
teilnng por Berdnn . Sohn des Eisenbahn-Maga-
zinarbeiters Jakob Stalilheber voll hier, erhielt für
besondere Tapferkeit vor dem »feinde das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse.

) !( Elz, 20. Iilli . In der verflossenen Woche
gelang es Nachts 2 gefangenen Franzosen, die im
Arbeitslager der Karlshütte -Staffel sich befanden,
inittels Nachschlüssels ailfznschlief-.m um auszu-
kiwlfen. Der eine der Durchbrenn.-r ist von Beruf
Schmied: der andere Eiscndreher. Beide sollen
vieler Tage noch im Elzer Wald gesehen worden
serir. Hoffentlich werden die Ansreiller bald er-Wucht.

?0 - Fuli . Dieser Tage traf die traurige
Aatlrnc&t mer ein. bafr der Musketier Anton Theis,
Sohn des Landwirtes Job . Thers von hier an der
erlittenen Verwnndtma (Bauchschnll) am U.  Juli
tut Feldlazarett zu Clermont , wohin <&t  Tags zu-
vor eiiigelifeert worden, gestorben sei. Theis
machte die vorjährigen Mveieir Käinpfe in Riill-
laiid und Serbien mit . Mit deni Schicksal der
arnien alten Eltern , die — schlichte, brave Land-
leute — des Lebens Härte schon oft haben kosten
müssen, hat nran allgemein die gröllteAnteilnahme
Gebeugt von der Last der Arbeit iind der Fülle der
Jahre , stehen sie am Lebensabend fast allein und
hiwen von 7 Kinderii . die sie einst befallen, setzt
noch nur einen Sohn , der sich aiich ini Felde befin¬
det. Der ruhmvoll vor dem Feinde Gefallene riihe
sanft m fremder Erde ! Ein Sohn der Familie
Theis starb an den Folgen einer erlittenen Vev-
tebung int Industrie -Unternehmen ; 4 starben auf
vL'^ Krankenlaaer . dcwon 2 im Alter von 14 und1/ Jahren.

fc . Oberbichl, 18. Inlr . Der Vorschallverern
"h,^ Lwvbach setzte im abgekanfenen Kriegsiahre
2 06i c94 Mark um und erzielte einen Reingewinn
rn Höhe von 7 490 Mark. Die Generalversamin-
lung, beschloll eine Dividente von 5 Prozent zu ver¬
teilen.

* Weilburg , 20. Juli . Gem Gefreiten Jakob
Wiegel  aus Weilburg . bei der leichten Funken¬
station Nr . 15, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
— Unteroffizier Jakob Schellbaas  ans Weil-
bürg , beim Landwehr-Fnllartillericbataillon N-r.
21, wurde mit dem Brenrer Hanseatenkreiiz an-sge-zeickniet.

" Cambera , 20. Juli . Der Vizefeldwebel Hugo
Nerlbe -rger  im R«,ervck.F,illartillarie -Rogi-.

ment ill. 7 wurde zum Leutnant der Reserve be¬
fördert.

Bad Ems , 18. Juli . Die morgen zur AuI-
gabe gelangende Fr «mdenliste Nr . 23 weist einen
Zugang von 138 Kurgästen und 132 Dirrchreiscn-
den auf.

* Bad Ems . 19. Juli . In der gestrigen Stadt-
verordnetensttziina wurde den städtischen Beanrten
mit einein Gehalt bis zu 2000 Mark eine Kriegs-
teueriingsznlaae in Höhe von 20 Prozent bewilligt
nnt der Mallgabe, dall bei der Bewilligima des
Zuschusses die Besoldung des einzelnen Beainten
den Betrag voit 2000 Mark nicht übersteigen darf

+ .Koblenz, 19. Juli . Gestern Abend verschied
^"wur langwierigen , schweren Herzleiden

Herr Gymnasiallehrer a. D . Rentz , welcher zuletzt
leruer rm ^ ahre 1913 erfolgten Versetzung in

C a»-i zwanzig Jahre lang mit großer
Pflichttreue am Gymnasiuin in Hadamar gewirkt
hatte . Er stand im sechzigsten Lebensjahre und
war als Bolksschullehrer erst in Lindenholzhausen
dann zehn Jahre lang an der Choralstiftsschule in
Kiedrich tätig und machte sich als eifriger Förderer
der Raiffeisen scheu Genossenschaften besonders im
sstheingau sehr verdient. Seit fünf Jahren war er
leidend und mußte darum verhältnismäßig früh
aus deni Dienste scheiden. Als Anerkennung sei¬
ner dem Staate treu geleisteten Dienste erhielt er
damals den Kronenordeir 4. Klasse. Sein schweres
Leiden ertrug er mit größter Geduld und bewährte
dadurch und durch den häufigen Empfang der hl.
'Sakramente seine tief religiöse Gesinnung. Als
Ruhestätte hat er sich den Friedhof seines Ge¬
burtsortes Niederbrechen gewählt, wo er am Frei¬
tag Morgen um 7(4 Uhr bestattet werden wird.

Gerichtliches.
)?( Hadamar, 18.

Handlung vonr 12. Juli.
Irili. Schöffenaerichtsver-

1) Wegen vorsätzlicher
körperlicher Mißhandlung des Ortsaerichtsvor-
stehers Georg P . ist der Taglöhner Jakob M. an-
Ô kwM. Es werden ihm mildernde Umstände zu-
gebilligt, und er wird zu 10 Jl  Geldstrafe oder 2

öttft verurteilt . — 2) Ein Metzgermeister
(Heinrich K. in W.) hatte Kartoffelinehl unter die

mittleren Nordsee, weit nordwestlich von Horns,
riss, ilmherkreuzten.

Die Angaben des englischen Berichts über die
Beivegung der Flottenteile des Admirals Jellicoe
und der Anspruch auf Behauptung des Schlachtfel¬
des sind demnach nicht verständlich.

Für die Belvegungen der deutschen Flotte
konnte es aus strategischen und taktischen Gründen
nur euren Weg für die Nacht geben. Sie war bei
E/kurze der Nacht und bei der Entlegenheit des
Schlachtfeldes bei Tagesanbruch noch in der Nord¬
see zu finden. Dazu kam, daß das Geschützfeuer
cer nnunterbrochenen Nachtgefechteund die bren¬
nenden englischen Kreuzer rmd Zerstörer jedem
Suchenden deu Weg weisen nrußten.
gegen wie Admiral Jellicoe
Fubluna W' llen unter die,en Umständen die
e denn w u^ 'erer Flotte verlieren konnte, es

^ 'wirs lfjn öte  Verluste in der Tagschlacht
“crluftfciS te " -aü5cr  für die Englände
Eiko utnw ^ der Nachtkämpfe, sowie die
nack der ^ aascksowf ^ ^ "brung seiner Verbändenach der ^ agfchlacht verloren gegangen sei be-
wogen einem neuen Kampfe ausznweichen Da-
rauf deuiet auch, daß er, als er am 1 Juni früh
nnt einem Teil seiner Streitkräfte vo>! einem UN-
serer Luftschiffe gesichtet»onrde, nach Westen" also
nach der englischen Küste, abbog.

4. Alle Angaben des eirglischeir Berichts über
Vernichtung deutscher Luftschiffe, Kreuzer und
Unterseeboote in der Tagschlacht sind irrig . In
der Tagschlacht̂ sind nur der kleine Kreuzer „Wies¬
baden" und vier unserer Torpedoboote vernichtet.o - . , ,, n W.) «iitct v.t- i 1, - - «tw viu uctiuuj-ici,

t Wünscht und diese, ohire der Kundschaft Unterseeboote sind überhaupt nicht ans dem Kampf-t.lTUa6’' Dort Ötl’tPr Xi*-»1 » Ipaas von dieser Beimenarmg nritgeteilt zu habeir
verkauft. Er rvird zu 10 dl Geldstrafe oder 2
^aifflcrt Gast verurteilt und nrirß auch die Kosten
inr die Nahrilngsinitteluntersikchilna tragen . —
o) (Jeuett einen gerichtlichen Strafbefehl von 90 dl
»enioo der Handelsmann Eduard L aus R. Wider-
Ipcilch. Er war beschuldigt, im März d. Js . ein
'N̂ pvon i ‘% Jahr , das in den letzten 9 Monaten
gedeckt worden . ohne besondere Genehniianna des
Krelsausisichusses gehmrdelt. sowie die Verkaufsbe-
scheimgunia übor 3 Stück Rindvieh nicht auspefüllt
und an die zuständige Ortsbehörde abgegeben zu
haben. Die Beweisatisnahme ergab, daß Vergehen
tn  f  selbständigen Gandlnnaen Vorlagen. Diefer-
much lautete das Urteil ans 56 dl Geldstrafe oder
' 7 ^ Haft . — 4) Wegen Mißhandlung sind der
Arbeiter Anton K. und der Fabrikarbeiter Jakob
L. von O. angeklant. In anbetracht ihrer Jugend
kamen beide mit ie 10 dl  Geldstrafe oder 3 TageHaft davon.
v- ,*■ Schöffensitzilng.  i . In
heutiger Verhandlung fand die bekannte große
Warendiebstahltz - Affäre  in dem Wä-
renhans von Geschwister Mayer . Limburg,
ihre Sühne . Anaeklaat war der .Kanstnannslehr -'
Una Hermann Ott.  die ledige Emilie Ott.  die
Verkäuferin Ananste O t t und die Eltern Eheleute
Wilhelm Ott.  sämtlich ans Diez. Als eigent¬
licher Haiiptanaeklaater wird der Lehrliiig Horm.
Ott aus der Untersuchungshaft vorgeführt . der
sich WcAen Diebstahls , die Emilie Ott wegen Mit-
Hilfe des Diebstahls und Hehlerei, die Aiiauste
Ott und die beiden Eheleute wegen Hehlerei zu
verantworten haben. Von der Größe des Unifan-
aes des Diebstahles zeugt die im Sitzungsfaale
aiisaebreitete Beute , bestehend in : Kleidnnasstük-
ke>)> Le,b- und Bettwäsche, Schuhen, Hans - ilnd
Küchengeräten. Glas -Vorzellan-Sachcn. Spiel - u.
Nlppmche". Deppicheir. Bett -Vorbipeii. Uhren,
, Uckclsachrnn. a. mehr, di« einen Wert von weit
nbe-r 1000 Mark darstellen. Die Angeklagteii ins-
oesoitdere Hermann Ott vertraten bei der heuti-
gen Vernehmung den Staiidpiinkt den größten

dar Waren gekauft zu haben, die Beweisanf-
lwlmie ist jedoch so belastend, daß die Aitgeklaaiten
ihren Standpunkt dem Gericht nicht glaubhaft
machen können. Das Gericht kam in Anbetracht
der Schwere des Falles zu folgendem Urteils-
spruch: Herm. Ott erhält 4. Emilie Ott 3. Ananste
Ott 1 und die Eheleute Wilh. Ott se 8 Monate Ge¬
fängnis . . . . . .

M einmal die8«WM am Sfoacrral-
Deutsche Kritik am engl. Admiralsbericht.

Platz gewesen.
Dagegen verschweigt der englische Bericht alle

englischen Verluste in den einzelnen Kampfabschttit-
ten. So haben zum Beispiel unsere fünf Panzec-
rreuzer in dein dem Eingreifen des Gros voralts-
gehenden Kreuzergefecht, obgleich sie elf der besten
engl., Schlachtschiffe, darunter fünf mit 38 Ztm .-
Armieriing gegen sich hatten , zwei der englischen
Schlachtkreuzer in kürzester Zeit so znsammen-
geschosien, daß sie unter gewaltiger Erplosionser-
scheinnna mit der aellrmten Besatzuna sanken: un¬
sere Krenzer sind dabei in der Lage geblieben, bis
zunr Ende der Tagschlacht — also noch über drei
Munden — rnit weiterem großen Erfolge an erster
Nelle am Kampfe teilzunehmen.

So sind ferner von dem ersten englischen Zer-
ltoreranansf gegen iinsere Kreuzer nicht, wie Ad-
mrral ^wllicoe und sein Unterführer Vizeadmiral
Beatty behailpten. alle englischen Zerstörer zurück-
gekehrt. sondern es siird vier Zerstörer völlig ver¬
nichtet, von zweien von ihnen nahmen wir die Be¬
satzungen gefangen, während die Besatznngen der
beiden anderen Zerstörer nnkamen.

5. Die an: Sckitnß des englischen Berichts ana-e-
aebene Zilsamiiicnstelluna der englischen Verluste
ist unvollständig, die der deutschen Verluste, ein
Phantasiegebilde.

Wir stellen demgegenüber! die beiderseitigen
Verluste noch einmal wie folgt fest.

Der Feind bat bei vorsichtiger Beivertung der
von uns gemachten Beobachtung verloren'
1 Großkampfschiff der „Queen Eliza-
9 , 28 500 Tch3 . Schlachtkreuzer („Queen Mary ",

„IiidefatigMe ". „Invincible ") 63000 Td.
Panzerkreuzer („Black Prince ",
„Defence". „Warrior " und einer
der „Cressy"-Klasse

2 kleine Krenzer
13 Zerstörer sdarunter Zerstörer-

fuhrerschiffei

4

63 700 D0.
9 000 To.

15 000  T0.

cvv\* r r - Fnr ganzen: 169 200 To.Wir haben verloren:
1 Schlachtkreuzer („Lützow")
1 älteres Linrenschiff („Pommern ")
4 kleine Krouzer („Wiesbaden". „El-

bing". „Rostock". „Fmiienlob ")
4 Torpedoboote

26 700 T0.
43 200 To.

17150 To.
3 670 To.

Im ganzen:

zWei>,4T !9 ,.^ m Laufe des Krieges war
Alter Lv, o!t’unö(Vt worden : er fiel am 8.von 24

'°lmn/ ^ /ubahn.“ ■■■~ Holl  von liier.bei
19ih

S e »,,

er schon
„ . _ . Juli im
wären . Ehre seinem Andenken.

Dem Eisenbahnschaffner
, . . . . . welcher in den Kämpfen

sckmC11 0 T1n w Serbien am 14. Oktober
letzt verwundet ivorden ivar und der sich
kür tapfn-n? !!!' Eisenbahndienst befindet, ivnrde

Verhalten vor dem Feinde das „Ei-
Schaff„r,. 4 Klasse" verliehen. Ebenso wurde
Welcher- « einnch Seel  wohnhaft in Freiendiez.
Abteil,,».', Unteroffizier bei. einer Fiiß -Art .-
Kre,,̂ 2 ■ , Rußland steht, mit dem „Eisernen

^ -_»nai >e ausgezeichnet.
Verein cf; "Deutsche Krieger - Dank ",
"np -x be 7"r K r , eaerwohl  f a h r t, welcher
s'w»n st.,s» sEtz des Vizeadmirals von Sckmck-
d ^ iziere b" uf’ seine tätigen Mitglieder,
fe KrieE ^ bere Beamte, Vorträge mit leben-
Kldern insbesondere auch lebenden
Mese Vortrw . ]^ wn «roßen Krieg halten,

vom a“f c .." ' 's kinematographischen Lichlbil-
von ^ '^ «uvlatz aeben ein anschauliches

Treiben Knoaserergnissen und dem Leben
Met L " »lerer Truppen . Die Veranstaltung

Uhr Freitag den 21 . Juli , abends
I 7"> b „ wl E v a n -g. V e r e i n s h a u sKontt ^n..' n statt. ""

zu
unter

Zch'^ 'veckes„.h-— T “ -"'.einem Teil für Wohl-Zsvech, b e bestimmt, zu einem anderen Teil für
wndere der Memc,nen Kriegerwohlfahrt. insbe-

für verkrüv

"'"urrolle ..Die Emnahiiien werden
Evttszweg" . Behördenz-n

ke M bestimmt, zu e
. -'re de,- ??«.enicineil Kne
^lte Kriro^ enndnna von Kolonien
.r".Epreck)eu-x,!' bittet bei Spenden , diese, durch
."Neu. sq> . ->nbl Einlaßkarten gnittieren zu
- = (iin !1 -d-e Mlzeige.)

© i cht 1 4 ( i che r Z w e t sche n e r t r ag
-whrr fast4,rT ^i Zwetschenbänme haben in diesem

Fr,salben  einen so außerordenlich
Erträgipg „ > / / 'v"a. daß ans ein besonders gutes

»" eclmet werden kann.

Den städtischen Bnreauaehilfen ivird eine Krieg,?-
tenernngszulaae von 10 Prozent ihrer Besoldung
bewilligt . Den städtischen Arbeitern wird der Tag-
lohn um 20 Pfenni « erhöht. — Stadtsekretär'
Sehr  ivird zum Oberstadt- und Polizeisekretär
ernannt aus Anlaß seiner Verdienste für die Stadt,
besonders während der Kriegsdauer.

* Aßmannshausen , 19. Juli . Ein in den Krib-
-ben festgefahrener Kalm hat in drei Räumen Leck
bekommen. Die Ladung besteht aus 4000 Zentnern
Papier . Bei dem ziemlich hohen Wasserstand
durste das Schiff nach erfolgter Leichternng bald
freizuzieben sein.

Ul. Schwaul,eim, 19. Juli . Bei einem nacht-
licken Einbruch in den „Nassauer Hof" erbeuteten
die Diebe neben barem Geld, das sie. den Sammel¬
büchsen für Kriea.sfürsorge.zwecke entnahmen , auch
größere Mengen Lebensmittel.

ltt . Usingen, 19. Juli . Der Abendzng nach
Frankfurt mußte wegen zu starker Belastung am
Sonntag ans offener Strecke vor Anspach liegen
bleiben. Das Zug-personal half sich dadurch, daß
es den Zug teilte und erst die eine Hälfte, sodann
den Rest mit der Maschine mich Airspach holte.
Sann koppelte man die Wägen wieder zusammen,
und mrt bald zweistündiger Verfpätiing fuhr man
gegen Frankfurt.

ko. Unterlirderbach, 18. Juli . Die Bereinigten
^andwirte von Frankfurt a. M. und Umgegend
hielten hier eine aut besuchte Berfammlung ab. an

. rLandwirte ans den umliegenden Orten zahl¬
reich sich eingefilnden hatten . Es wurde cinstimmtg
oeichlosseu Protest z,t erheben a-evien die vom Land-
ratsamt Höchst erlassenen Beftiurmuna, einen Teil
der Hailsschlachtirnaen der Allgemeinheit zur Ver¬
fügung zu stellen.

Frankfurt, 19. Juli . Dem Oberleutnant u.
Adiutanten Rente an  x. Sohn des Frankfurter
Elsenbahndt-rekttonIpräsidenten . tvurde vom Kaiser
persönlich das Eiserne Kreuz 1. Klasse überreicht.

19. Juli . (Amtlich.) Eine eingehende
Prüfung des veröffentlichten Berichts des Admirals
K v l l i c 0 e über die S e e s chl a cht vor dem
Skagerrak ani 31. Mai/1 . Jlini 1916 hat ergeben
daß wir unseren amtlichen Erklärungen nichts
mehr hinzuzufügen haben.

Der Bericht des Admirals Jellicoe ist so allge¬
mein gehalten, daß er nicht Wohl der dienstliche Be¬
richt eines ltntergebenen an seine Vorgesetztensein
kann. Er machte den Eindruck eines eigens für
die Oefsentlichkeit  gefertigten und ent¬
sprechend gefärbten Berichts,  der über
die Größe des deutschen Erfolges hinwegtäuschen
soll.

Bei der Bedeutung, die diesem amtlichen Bericht
als historischer Urkmpde innewvhnt und aus poli¬
tischen Gründen von der englischen Regierung
offensichtlich beigelegt wird, ist es angezeigt, von
deutscher Seite für Gegenivart und Zukunft fol-
gendes nochmals ausdrücklich festzustellen:

1. Die deutsche Hochseeflotte ist nicht, ivie die
Engländer behaupten, z u r S chl a cht g e ste l l t;
sie ist von vornherein und während des ganzen
Verlaufs der Schlacht der Angreifer gewesen.

2. Die Behauptung des englischen Berichts, die
deutsche Taktik habe sich nach Ankunft der briti.
scheu Schlachtflotte darauf beschränkt, eilten wei¬
teren Kampf zu vermeiden, wird durch die eigenen
und zutreffenden Angaben des Berichts des Ad-
mirals Jellicoe widerlegt , wonach der Kainpf der
beiden Schlachtflotten über 2 Stunden , von 8 Uhr
17 Minuten bis 10 Uhr 20 Minuten nachmittags
(umgesetzt in deutsche Sommerzeit ) gedauert hat.

3. Der englische Bericht betont, es sei beabsich-
tigt gewesen, der deutschen Hochseeflotte am 1. Juni
bei Tagesanbruch eine neue Schlacht anzubieten:
dies sei nicht gelungen, da die deutschen Streit-
krafte sich dem entzogen hätten . Demgegeiiüber sind
wir ans Graiid der Beobachtnng unserer schivlin-
menden Streitkräfte und auf Grund der Mel¬
dungen unserer am 1. Juni morgens aufgestiege-
neu Luftschiffe in der Lage, festzustellen, daß die
englischen schweren Streitkräfte in der Nacht vom
31. Mai zum 1. Juni nicht nur die Fühlung mit
unserer Flotte , soitdern auch den eigenen Zusam-
meiihalt verloren hatten . Am 1. Juni , 5 Uhr vor-
mittags , hat ein Teil der englischen Linienschiffs-
geschwader m der nördlichen Nordsee - in der
^amlnerbucht — der Rest in der südlichen Nord-
ee auf der Mitte der L:uie TersckMiug - Horns.

rfff gestmrdeii, wahrend die Panzerkreuzer und
leichten Streitkräfte des Admirals Beatty in d" r

60 720 To.
Die Verluste des Feindes sind fast durckiwoa

Totalverluste , während wir die Hälfte der fünf
Torpedobootsbesatzilnaeii und die Besatzungen von

, „Elbirm". „Rostock" Dolk̂ähtia bercrenkonnten.

Telegramme.
Eine d lutsche Ostseeflotte.

- Eoa-t ein neues Ereignis vor : die r » s-
II ! che Flotte  bat eine sehr deutliche öcirtfcf«
©ormt̂ for^eruna mit TtiUschweiaen ii6eraana-i‘rt.
deutsche Seestreitkräfte erschienen anr 18. ^ irli vor
deni finnischen Meerbusen und entsandten ein
Flugzenagefcktivadecin den Krieigshafen von Re¬
val. ivv durch Bombenwürfe erheblicher Schaden
angerichlet worden ist. Die russische Flotte , die
sich-gerade in letzter Zeit wiederholt Versckm4euer
kleiner Padronilleiifahrten in der Ostsee gerühmt
und — Vermutlich im Vertrauen auf ihre neuer-
bauten Dreadnoughts — den Anschein einer aewis-
wn Knhnheit und Unteriielmiungslnst zu erwecken
versucht hat, zemte keine Neigung , sich auf den an-
gebotenenKainpf einzi,-lasten. Das verdient bemerktzu werden.

Schwedischer Protest in Petersburg
Stockholm, 20 Juli . (WB.) Anläßlich dev '

Vmenkuna des deutschen Dampfers „Eyria " am
16. , ,mr. innerhalb der sckzwedischen Dreimeilen - '
grenze sndlich Binroekliibb im Bottnischen Meer-
bilsen hak die s chw e d i sche Regie  r u n g den
schwedischen Gesandten in Petersburg beauftragt
bei der russischen Regierung Protest einzulmeii '.

Judcnhctze in Rußland.
Bern , 20. Juli . (Zeus. Bln .) Dem answäv-

ligen Komitee des allaemeinen jüdischen Arbeiter-
bundes ivird ails Rußland geschrieben: Der neue
Ansrottniigsfeldziiia «regen die Juden , an dessen
Spitze der Zar Nikolaus selbst steht, benutzt setzt
auch den Vorwand , die Inden trieben d e u t sch-
f r e il ii d l i che A a i t a t i o n unter den Solda¬
ten und verleiteten sie zur F a l, n e n f l n cht. Tat¬
sächlich seien in den letzten Monaten die Fahnen-
flüchtige» im russischen Heer eine mächtige Erschei-
nnng geiuordeu. Juden erhalten keine Ausländ ?-
passe mehr und Rußland stehe am Vorabend
blutiger Pogrome.

Israelitischer Gottcsdieust

, LkÄLL «E«-»«ml»-.'
10.15 Uhr. Nachmittag 4 Uhr, Ausgang

Verantwortlich für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limbnrg



Statt jeder besonderer Anzeige!

Herr , dein Wille
geschehe!

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute nacht n 3U Uhr meinen innigst-
geiiebten Gatten , imsern guten Bruder , Schwager , Onkel und Vetter , Herrn

Christian Rentz
Lehrer am Gymnasium a. D. und Inhaber des Kronen-Ordens 4. Klasse,

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , oft gestärkt durch den Empfang
der heiligen Sakramente , im 60. Lebensjahre und im 25. Jahre einer überaus glücklichen
Ehe , aus diesem Leben abzurufen.

Seine liebe Seele wird dem hl. Opfer der Priester und dem Gebete der Gläu¬
bigen empfohlen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Rentz geb.mipisch.
Coblenz , den 18. Juli 1916. 4120

Die Beerdigung mit vorausgehendem Seelenamt findet in Niederbrechen
statt am Freitag, den 21. d. Mts. morgens 71/* Uhr.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen wolle man gütigst absehen.

Gottes unerforschlichem Ratschlüsse hat es
gefallen, daß unser inngstgeliebter guter Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

Unteroffizier

Gustav Hanns,
im Lchr-Infanterie-Regiment, 3. Garde-Division,
am 8. Juli im 24. Lebensjahre, in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fürs Vaterland ge¬storben ist.

Seine Seele empfehlen wir dem heiligen
Meßopfer der Priester und dem frommen Ge¬
bete der Gläubigen. 4116

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Manns.

Limhiii 'g , Brüssel, Holzappel u. Oberau,
den 20. Juli 1916.

Das erste Seelenamt für den Verstorbenen findet
am Samstag, den 22. um 7ll*  Uhr im Dom statt.

Brotzulage.

„Ls ist kein schön' rer Tod als vor dem Feind
erschlagen."

Zwei weitere Schulamtsbewerber , die
vom Seminar aus unmittelbar beim Kriegs-
Heer eintraten , find vor dem Feinde geblieben:

-er Musketier

Wilhelm Wingender
am 30 . Juni
der Gesr. Kanonier

Alfons Gerhards
am 9 . Juli 1916.

wir werden ihr Andenken in Lhren
bewahren.

Montabaur, den 19. Juli 1916.
I . N . der Lehrer und Schüler:

" " Hölscher, Seminar -Direktor.

Amtliche Anzeigen.
Städtischer Gemüseverkauf.

Freitag , den 21. Juli d. Js ., vorm, vou « '/. Uhr
ab Verkauf von frischem Gemüse zu billigem Preis im alten
Rathaus . Gartenbesitzer, welche Gemüse und Obst verkaufen
können, werden gebeten, ihre Erzeugnisse von 7—9 Uhr im
alten Rathause gegen Bezahlung abzugeben.

Limburg, den 19. Juli 1916. 4118
Stadt . Lebensmittel Verkaufsstelle.

Städtischer Fischverkauf.
SS Z

LiMbu rg, den 19. Juli 1916. 4117
Etädt. Lebensmittel-Berka ufsstelle.

sowie sämtliche Brotbücher vorzulegcn.
Ferner findet am Mittwoch , den 26 . ds . Mt

vormittags vou 9—1 Uhr und nachmittag von 3-
Uhr, nochmals eine Ausgabe von Zusatzbrotkarten ....
neuen Rathause, Zimmer Nr . 13, nach den Grundsätzen wie
bei der Ausgabe am 14. und 15. ds. Mts . in weiterem Um¬
fange re. statt. Zu diesem Zwecke sind die Brotbücher vor-
zulegen.

Woche findet ein Verkauf von Vollkornbroten nicht statt
Limburg, den 19. Juli 1916. 4119

Der Magistrat.

Am Freitag , den 21. Juli , abends 8 'h Uhr findet im
Evaugel . Vereiushaus zu Limburg eine Vorführung von
kirrematographischen Kriegsvildern

vom gesamten Kriegsschauplatz nebst Vortrag statt. Jeder¬
mann ist herzlich eingeladen. 4115

Der „Deutsche Kriegerdank" beabsichtigt die Veranstaltung
von weiteren Vorträgen mit lebenden Bildern in bestimmten
Zeitabschnitten. Es werden dann den fortschreitenden Kriegs¬
operationen entsprechend neue Aufnahmen vom Kriegsschau¬
platz gezeigt. Wer diese Veranstaltungen besucht, erhält ein
anschauliches Bild von den gegenwärtigen Kriegsereianisscn.

Einlatzkarieu zu 1.5« Mk., 1.- Mk. uud 5« Pfg.
Soldaten zahlen die Hälfte.

Für Schüler studet « achm . um 5 Uhr im Evangel.
Gemeindehaus eine besondere Vorführung gegen Einlaß¬
karten zu 15 Pfg . statt.

Die Einnahmen werden zu einem Teile den Wohlsahrts-
zwecken von Limburg zugeführt und zu einem andern Teil
für die allgemeine Kriegsbeschädigtensürsorge, insbesondere
für Verkrüppelte, bestimmt.

Deutscher Krieger-Dank.

Luzern-Kleeheu
Rotkleeheu

Wiesenheu
diesjähriger Ernte zu kaufen gesucht. 4006

Ed. Neufandp
Landesprodukien-Großhandlung, Fulda , Fernsprecher 138.

üKk » ! ! Ein guter Seifenersatz.
Stücke ca. 200 gr. schwer, 16 Pfg. Ganzvorzüglich zum Hände
reinigen, Scheuem und für grobe Wäsche. „Eka“ sollte iu
keiner Familie, Werkstatt und Büro fehlen. Versand in Probe-
kistchen 40 St. M. 6.—, 100 St. 13.50 p. Nachnahme. 2086

B. Walldorf, Magdeburg, Kl. Stadtmarsch6c.

Mache hiermit auf meine 3858

Bütten, Zober, Eimer,»ra» !,MlkkM tni Wer
aufmerksam.

Mari Gemmei ',
Limburg. Küferei. AustraßeI Nr. 4.

— Hinter der Turnhalle . —

Witkarten liefert billigst
Wmb. Vereinsdrudierei.

auf dem Neumarkt.

Oiaeimiernisscliinen
iDascimasoiiinen

hölzerne und eiserne
fl Kessel 2085

J. Br ahm ,Eisenhandlung.

Vergeht das Rageltt nicht am „Stockirr Eisen":
Denn jeder Schlag ist für das Vaterland,
Ist für die Tapfren drautz' im Schützengraben.
Drum wollt Ihr wahrhaft gute Deutsche heißen
Gebt frohen Herzens, gebt mit offner Hand,
Und reichen Segen wird solch Geben haben!

Eine Kolonne

Innen -Putzer
gesucht in Akkord. Mörtel wird mit der Maschine her¬
gestellt und fertig an den Bau herangefahren. Koloniebauten,
Adresse: Jvstph Hlttz , Bangeschäft , WlkSllÜkf.

(Niederrhein), Adolsstraße 20. 4113

MM mmm
empfiehlt 4127

Ed. Trombetta Rachf.

WM -WMii
abzugeben. 4083
Jean Priester, Plötze 23.

Suche einige 100 Meter

Gleis,
60 cm Spurweite , 65—70 mm
Höhe, mit einigen

WwUennZmiWOt
sofort gegen Kasse zu kaufen.

Gefl. Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr. 4084 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Schöne trockene

Wkll -WW
25 m/m aufwärts preiswert
abzugeben. 3895
Willi . Ziiuiuei *ui « mt,

Holzhandlung, Diez.
Wer eine gebrauchte

Kontrollkasse
National Totaladdierer zu ver¬
kaufen hat, sende billigste Off.
mit Fabriknummer der Kaste
u. 1050 an d. Erp . d cs Bl.

Komme Freitag morgen
mit 4133

nach Limburg.

aus Speckwinkel.

Alle Sorten Schuhwaren
m Chevreau , Boxkalf rc.
sowie Arbeiterschuhe meist,
noch Friedensware, gebe preis¬
wert ad. 2071
Ebenso Herren -, « urfchen-
nnd Kiuder-Anzüge meist,
noch vor dem Kriege einge-
kaust, billig zu verkaufen.

Josef Kntfcheidt,
Limburg, Ob. Grabenstr. 10.

Ein guter, sehr zuverlässiger

Hirteuhund
ist, weil überzählig, zu ver-
faitfen, bei Hirte 4082

Johann Jmhahn
Ailertchen.

JSW- Stute,
belgische»Rasse, zu verkaufen
Näh. zu erfr. in der Exp. 4125

für Schnellpressen sofort oder
bald gesucht. 413»
Limburger MLinMuüerei.

Gesucht für Landarbeiten
1 oder 2 kräftige 4096

Bursche«.
Zu erfragen Geschäftsstelle.
Wegen Einberufung des

jetzigen ein ordentlicher

Knecht
für Landwirtschaft gesucht.

Fritz Faeliinger , £
Frankfurterstr. 4. g

Schmied
a. Kriegs-Jnv ., s. uns. Anlage
in Wilsenroth ges. 4092
Basaltwerke Rhein - Wied

G. m. b. H.

Wir suchen zum sofortigen
!Eintritt

einen tüchtigen
Baggermerster

Stundenlohn 85 Pfg.
einen tüchtigen

Maschinisten
!für unseren Abraumbetrieb im
Westerwald.

Angebote unter 4123 an
| die Geschäftsstelle erbeten.

10 tüchtige

Maurer
bei hohem Lohn per sofort
gesucht. 4126

Fr. Langenberg,
Baugeschäft, Solingen.

Jrmger Herr
übernimmt abends die Er¬
ledigung schriftl Arbeite » .

Angebote unter Nr. 4068
a. b. Geschäftsstelle.

NWwÄWW
per sofort gesucht von 4126

H. Siegfried » Hadamar.

k-q°8ch°sMit»che«
suchti. mutter!. Haush . Stellg.
als Haushälterin . Ang. u.

4114 a. d. Gesck 'Nr. Geschäfts stelle.

AltzkTagelöhner
m MUMM . W » .

WIck M SW
finden bei guten! Lohn dauernde Beschäftigung.

Zu melden auf Baustelle oder im Gasthaus
Schunkert-Engers. 4io3

Grün & Bilsinger A G ,
Tiefbauunternehmung

Baubüro Rheinbrücke Engers.

Wegen Erkrankung des
jetzigen Mädchens suche tch auf
sofort ein junges 4124SienffmöMien.
Gastwirtsch. Marienhöhe

bei Westerburg.
Besitzer: W. Lanrboh.
Fleißiges sauberes
Mädchen,

für Küche und Haus , zu so¬
fortigem Eintritt gesucht.

Meldung von Tonnerstag,
den 20. Juli nachmitt, ab bei

Frau Earl Korkhaus,
4095s Brückcnvorstadt 1.

Suche für baldigen Eintritt
ein tüchtiges und braves

Mädchen
für Haushaltung und Ge¬
schäft bei gutem Lohn und
guter Behandlung. 4102

Hotel-Restaurant
„Engerscrhof", Engers.
Ein braves zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus zum
baldigen Eintritt ges. 3961

Zu erfragen in der Exp.
Ein älteres 4094

Dienstmädchen
sofort gesucht. Ob. Schiede 23.

in Küche und Hausarbeit er¬
fahren, in kleine Familie zum
baldigen Eintritt gesucht. Näh.
in der Exp. d. Bl . 4109

Schönes gut gelegenes

Ladenlokal
per sofort oder später zu ver¬
mieten. Schriftliche Anfragen
unter Nr . 3319 bef. d. Exp.

Möbliertes Zimmer mit
I evtl. 2 Betten ab 1. August
1916 zu vermieten. Näheres
in d. Geschäftsstelle. 4121

Vom L August gut
moniertes ferner.

wenn möglich mit voller Pen¬
sion, gesucht. 4131

Angebote an Agnes Renz,
Frankfurt a. M , Weserstr. 12.

1 ÜÜH
möbliert, sucht Offizier
Angebot unter Nr . R . 4132
an die Geschäftsstelle.
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